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1. Einführung  
 
Wie bei jedem Bauvorhaben 
gehört auch im Asphaltstraßen-
bau zur Qualitätssicherung die 
richtige Auswahl der einzuset-
zenden Baustoffe und deren Zu-
sammensetzung. Für Asphalt-
schichten mit besonderer Bean-
spruchung wurde deshalb vom 
SMWA der Erlaß „Asphalt-
bauweise für Straßen der Bau-
klasse SV und I sowie Ver-
kehrsflächen mit besonderer Be-
anspruchung“ vom 31.05.1996 
verfügt. Darin wird u. a. die Ver-
wendung von Füller aus Kalk-
stein für Asphaltdeckschichten 
vorgeschrieben. Diese Füllerart 
ist für seine qualitätsverbes-
sernde Wirkung im Asphalt 
bekannt und wird deshalb nicht 
weiter erörtert. 
 
Die Einhaltung der Eignungs-
prüfungen seitens der Betreiber 
von Asphaltmischanlagen, in 
denen nach o. g. Erlaß u. a. 
Kalksteinfüller festgeschrieben 
ist, konnte bisher nicht kontrol-
liert werden, da keine geeignete 
Prüfvorschrift bekannt war. An-
dererseits aber ist bekannt, daß 
an den Asphaltmischanlagen im 

Rahmen der Produktion über 
die Entstaubungsanlagen 
große Mengen Entstaubungs-
füller (Eigenfüller) anfallen. Die-
ser Füller ist in seiner mineralo-
gischen und Korngrößenzu-
sammensetzung sehr viel-
schichtig und ungleichmäßig. 
Die daraus resultierende Füller-
qualität ist ungenügend und mit 
einem gezielt produzierten 
Kalkstein-/Dolomit-Füller nicht 
vergleichbar. Da aber die Ver-
wendung von Eigenfüller für 
den Asphalthersteller kosten-
günstiger ist, wird seit langem 
vermutet, daß dieser Füller mit-
unter auch dann eingesetzt 
wird, wenn in der Eignungsprü-
fung Kalkstein-/Dolomit-Füller 
für hochstandfeste Asphaltbe-
läge gemäß sächsischem Erlaß 
ausgewiesen sind. 
Aus den Ausführungen leitet 
sich ab, daß im Rahmen der 
Mischgutkontrollprüfungen sei-
tens des Auftraggebers der 
eingesetzte Füller hinsichtlich 
des Gesteinstypes und dessen 
Menge zu bestimmen ist. 
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Quali tätss icherung im Asphaltstraßenbau 
 
Ermitteln der Quantität und Quali tät von 
Kalksteinfüllern im Asphaltmischgu t für 
hochstandfeste Asphalte als zusätzliche 
Kontrollprüfung 
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In der Baustoffprüfstelle des 
LISt/Referat 31 wurden seit 
Ende 1996 Überlegungen ange-
stellt, um die Lücke zwischen 
ausgeschriebener Asphaltquali-
tät und deren nicht gegebener 
Prüfmöglichkeit hinsichtlich der 
eingesetzten Füllerqualität zu 
schließen.  
 
Im Ergebnis einer Fachliteratur-
auswertung und durch ver-
schiedene Fachgespräche wur-
den mehrere Möglichkeiten zur 
Kalkfüllerbestimmung im Asphalt 
betrachtet und im Labor prak-
tisch verglichen. So entstand 
durch eine selektive Auslese und 
Weiterentwicklung eine neue 
Prüfmethode zum Erfassen der 
Füllerart und Menge im Asphalt. 
 
2. Prüfmethod e 
 
Die entwickelte Prüfmethode be-
inhaltet prüftechnisch in Kurzfas-
sung folgendes: 
 
1. Vorbereitungsarbeiten:  

 
• Trocknen der Füllerprobe 
• Lösen in HCl und Oxidieren 

mit HNO3 
• Verdünnen der Lösung und 

Filtrieren 
• Maskieren störender Ionen 
 
2. Bestimmung der Karbonate 

von Ca und Mg:  
 
• CaCO3 

− Titrieren eines   Teiles o. 
g. Lösung mit speziellen 
Chemikalien 

− Errechnen des Anteiles 
CaCO3 

 
• MgCO3 

− dto. CaCO3 mit anderen 
Chemikalien 

 

Auf Grund des angewandten 
Titrationsprinzips während der 
Durchführung der Prüfung 
wurde diese Methode kurz 
Komplexometrische Titration 
genannt. Nach Festlegung des 
Inhalts der Prüfmethode wur-
den im Labor des LISt ver-
schiedene Kalkstein-, Dolomit- 
und andere Gesteinsfüller so-
wie aus Asphalten unterschied-
licher Zusammensetzung die 
Füller zurückgewonnen und un-
tersucht. Im Ergebnis der Un-
tersuchungen war auszu-
weisen, daß 
 
• die Füller hinsichtlich des 

Gesteinstypes klassifizierbar 
sind (bisher über 30 ver-
schiedene Proben unter-
sucht) 

• auf Basis des ermittelten 
Kalkgehaltes der Anteil an 
Fremdfüller (Kalkstein/Dolo-
mit) im Mineralgemisch des 
extrahierten Asphaltes exakt 
berechnet werden kann  

• die Prüfmethode über eine 
sehr gute Prüfgenauigkeit 
verfügt 

• die Füller im Asphalt durch 
die Extraktion quantitativ und 
qualitativ keine Veränderun-
gen erfahren 

• die Prüfmethode in jedem 
Asphaltprüflabor ohne be-
sondere Anschaffungen mit 
Erfolg praktiziert werden 
kann. 

 
In vereinfachter Form unter-
scheiden sich die kalkigen 
Füller untereinander sowie zu 
den nichtkalkigen Füllern im 
wesentlichen wie folgt: 
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Füller MgCO3 

% 

CaCO3 

% 

Gesamtkalkgehalt 

% 

1. Kalkstein ca. 5 - 20 ca. 80 - 90 ca. 85 - 95 

2. Dolomit ca. 35 - 45 ca. 50 - 60 ca. 85 - 95 

3. andere Ge-
steinsfüller 

ca. 1 - 5 ca. 1 - 5 ca. 2 - 5 

 
3. Praktische Ergebnisse 
 
Mit der neuen Prüfvorschrift 
wurden bereits im LISt erste 
praktische Erfahrungen ge-
sammelt. So wurde z. B. in Zu-
sammenarbeit mit dem SBA 
Döbeln-Torgau im Jahre 1997 
ein Splittmastixasphalt durch 
das LISt untersucht, der nach 
den vorliegenden Kontrollprü-
fungen durch verschiedene 
Prüfstellen qualitativ völlig in 
Ordnung war und trotzdem be-
reits in den ersten Winterwo-
chen einen erheblichen Splitt-
verlust aufwies. Erst unter Ein-
beziehung der Komplexometri-
schen Prüfmethode durch das 
LISt zur Ermittlung der Füller-
qualität konnte eindeutig nach-
gewiesen werden, daß im vor-
liegenden Splittmastixasphalt 
kein Kalksteinfüller von der 
Mischanlage verwendet worden 
war, obwohl die Eignungs-

prüfung dessen Einsatz vor-
schrieb. 
 
Im weiteren wurde für verglei-
chende und erweiterte Untersu-
chungen diese Prüfvorschrift an 
das Labor des Autobahnamtes 
Sachsen übergeben. Es konnten 
dabei nicht nur die gestellten Er-
wartungen bestätigt werden, 
sondern auch Qualitätsmängel 
hinsichtlich der tatsächlich er-
mittelten Anteile an Kalkfüller im 
Asphalt im Vergleich zur Eig-
nungsprüfung registriert werden. 
An dieser Stelle möchten wir 
dem Labor des Autobahnamtes 
Sachsen für seine unkompli-
zierte und tatkräftige Mitarbeit 
unseren Dank aussprechen. 
Auch weitere Asphaltuntersu-
chungen im Rahmen von Kon-
trollprüfungen durch das LISt für 
die Ämter bestätigen die Richtig-
keit und Notwendigkeit dieses 
Prüfverfahrens. 

 

Typische Beispiele für 3 verschiedene Füllerarten h insichtlich 
mineralog ischer Zusammensetzung
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4. Weiterer Verfahrensweg in 
der Straßenbauverwaltung 
Sachsen 

 
In Abstimmung mit dem SMWA, 
Referat 74 wurden zur Vorberei-
tung eines entsprechenden Erlas-
ses mit den nach RAP Stra zuge-
lassenen sächsischen Prüfstellen 
Informationsgespräche und La-
boranleitungen durchgeführt. Eine 
erste Ringanalyse mit den Prüf-
stellen zur Feststellung der Ver-
gleichbarkeit der Ergebnisse steht 
kurz vor dem Abschluß. Gegen-
wärtig ist ein 1. Entwurf zur Hand-
habung dieses Prüfverfahrens 
hinsichtlich der Anwendung als

zusätzliche Kontrollprüfung und 
einer Abzugsberechnung für die 
Unterschreitung des Kalkstein-
fülleranteils an das SMWA, 
Abteilung 7 übergeben worden. 
Ziel ist die Einführung einer 
Prüfvorschrift und eines Merk-
blattes für die Straßenbauver-
waltung Sachsen. 
 
Im Ergebnis dieses Erlasses er-
warten wir, daß die Asphaltpro-
duzenten ihre Mischgutqualitä-
ten gemäß Eignungsprüfzeugnis 
künftig auch im Füllerbereich ex-
akt einhalten und somit unsere 
Asphaltbefestigungen eine län-
gere Nutzungsdauer erfahren. 
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